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Karlsruher Zeitung .

Nr . 180 . Donnerstag , den 1 . Jul . 1819 .

Laden . (Sttndeversammlung. ) — Deutsche Bundesversammlung. (Beschluß des Auszug« de« Protokoll« de« si . Sitzung am

14. Jun . Vorläufige Nachrichten von der 22 . Sitzung am 21. Jun . ) — Kurhessrn . — Sachsen - Weimar. — Frankreich .

(Deputirlenkamwer 1 — Oestreich. — Schweden .

Baden .
In der 2a . Sitzung der 1 . Kammer der Ständever -

sammlung a n za . v . M . wurde der Entwurfder beschlos¬

sen ' « Vorstellung an Se . kbnigl . Hvh . , wegen der Un¬

terstützung alter und gebrechlicher protestantischer Geist¬
lichen « s. w . und wegen der Errichtung eines prote¬

stantische Schull hrerseminarinms , vorgelegt und geneh¬

migt . Heraus erfolgte die Vorlage von vier Mttthei -

lnnsien der 2 . Kammer : i ) das Edikt über die Ver¬

hältnisse der Standes - und Grundherrn vom a6 . Apr .

d . I . ; 2) die Umwandlung des Zehnter s in kine Grund¬

abgabe ; z ) den Wildschaden ; 4 ) die Musregeln gegen
die Ja -mer und Vaganten betreffend . In derselben Si¬

tzung entwickelte der Frhr . v . Zyl ln Hardt seinen An¬

trag ans Modifikation der § § . 62 r .nd 7z der Verfas -

sungsurkimde . Se . Durch ! , der Herr Fürst von Für -

sienderg , die Freiherrn v . Türkheim , v . Baden

und v Falkenstein und der Hofeark v . Rotteck un -

trrstüzten diese Motion , und die Kammer beschloß ein¬

stimmig , dieselbe in Berathung zu ziehen . Endlich er¬

stattete der Frhr . v . Gemmingen - Steinegg im

Namen der ernannten Kommission Bericht über den von
der 2 . Kammer mitgetheilten Antrag wegen Umwand¬

lung der Staats - und Ablösung derHerrnfrohnven . Die

Kammer beschloß , diesen Gegenstand in ihrer nächsten

Sitzung zu diskutiren .

Nachtrag z » der Sitzung der zweiten Kammer der
S '.äiideversammlung am 21 . Jun . Am Schluffe die¬

ser Sitzung machte der Regierungskommijjar , gehe !

nie Rcfirendär von Baur , folgende Eröfuung :

„ Der Großherzog , unser gnädigster Herr , habe « mir
Berauern in Erfahrung gebracht , daß sich schon meh¬
rere Mitglieder der zweiten Kammer Ihrer getreuen Land -

siände m Vorträgen und in Reden erlaubt haben , so¬
wohl gegen die Ausführbarkeit einiger Artikel der deut¬

schen Bnndesakte , als auch gegen die Kompetenz der

Bundesversammlung , über die Befolgung derselben in

allen Bundesstaaten zn wachen , Zweifel zu erhebe « .

Hdchstrieselben wollen daher die zweite Kammer auf dke

Unzulässigkeit solcher und ähnlicher verfaffnugswidriger
Aeufferunqen aufmerksam machen . Die Bundesakte ist
das Grundgesez , auf welchem die Sicherheit des Be¬

standes aller Bundesstaaten berühr ; in ihr liegt die Ge¬

währleistung unserer eigenen Verfassung ; sie ist das hei¬

lige nnverlezliche Palladium , welches unter der Garan¬

tie der größten europäischen Machte die Rechte der schwä -

chern Staaten gegen jeden Eingriff der Gewalt von In¬
nen und Aussen schüzt ; jeder Angriff auf dieselbe ist ein

Schritt zur Anarchie , eine Verletzung unserer Verfaf -

sungsurkunde , welche das Gcoßherzogthum § . i und 2 . ,
als einen Bestandtheil des deutschen Bundes , die orga¬
nischen Beschlüsse der Bundesversammlung für alle Klas¬
sen von Landes .angehörigen für verbindlich erklärt , und
die Verfassung selbst im § . 83 derselben unter die Ga¬
rantie des Bandes stellt . Se . kdnigl . Hoheit sind kei¬

neswegs gesonnen , die vollkommenste Freiheit der Rede
in den beiden Kammern der Ständeversammlung be¬

schränken zu wollen ; nur können Höchstdieselben nicht

zugeben , daß die Regierung durch Stillschweigen den

Verdacht auf sich ruhen lasse , als billige sie solche ver¬

fassungswidrige , die innere Ruhe des deutschen Vater ,
lanoeö so sehr gefährdende Ansichten und Aeusserungen «

Auf die Unverlezbarkeit der Bundesakte zu wachen , und
der Bundesversammlung selbst die ihr gebührende Ach¬

tung zu erhalten , ist rie erste und heiligste Pflicht je¬
des einzelnen BnndeSfürsten , eine Pflicht , zu deren Er ,

füllung er gegen seine samwtlichen Bundesgenossen so¬

wohl , als gegen jene europäischen Mächte verantwort¬

lich ist , welche die Wiener Kongreß - und in derselben
die B ->ndesakte garantirt haben . Se . kdnigl Hoheit

glauben demnach Hessen zu dürfen , daß in Zukunft die

Mitglieder Ihrer getreuen Stände sich in den Schran¬

ken ihres Berufs halten , und sich aller Ausfälle gegen
die einzige Basis deS dermalen bestehenden Rechtszu ,

standes tn Deutschland , und die Unverlezbarkeit der mit

den großen Mächten Europa
' s geschlossenen Verträge

enthalten werden . " — Die Abgeordneten v . Lieben¬

stein und Winter (v . Kaelsr.) machten dagegen einig«



Bemerkungen , deren wesentlicher Inhalt war , „ daß dok¬trinelle Erklärungen bestehender Gesetze , auch wenn dieErklärung irrig sey , keinem Tadel auSgesezt seyn könn¬ten , und daß kein Fall vorhanden sey , auf den die Er -öfnung angewendet werde « könnet ( Morgen werdenwir ausführlicher die Reden dieser beiden Abgeordnetenliefern .)

Sr . königl . Hoheit dem Großherzog ist folgende Ein¬
gabe in der öffentlichen Audienz am rz . v . M . von den
nachbenannten Vorgesezten der freiherrl . Julius v. Gem -
ming '

schen Gemeinden überreicht worden : „ Allerdurch¬
lauchtigster Großherzog re. Nicht um eine Klage vorden Thron Eurer königl . Hoheit zu bringen , erscheinenwir , die Abgeordneten des freiherrl . v. Gemming 'fchenGebietes , in den Mauern der Residenz , und am Fußedes Thrvnö ; sondern um die friedlichen Gesinnungenund freundschaftlichen Verhältnisse der stillen Bergbe¬wohner ob dem Hagenschieß mit ihrem Grundherrn ,Freiherrn Julius v. Gemmingen , unterthänigst unsermverehrten Fürsten und Landesoater zu eröfnen . Mit
Webmuth lasen und vernahmen wir , wie seit langer Zeitein Stand , der uns durch wohlkhärige Verbindungen , in
welchen wir während Jahrhunderten mit ibm stehen,lieb und ehrwürdig geworden ist , in unser « Tagen ei«Stein deS Anstoßes , und unter dem Gewand der Volks¬liebe die Zielscheibe vieler Kränkungen wird , wodurch
selbst treue Untergebene , vergessend alles Guten , aufIrrwege verleitet werden . Wir sind es daher unserm
guten Grundherrn schuldig , und die Liebe zu ihm treibtunS täglich mehr , Ecv . königl . Hohen von der Zufrie¬denheit und dem guten EinvrrständniA zu überzeugen ,in welchem unsre Vorfahren seit Jahrhunderten schon mitdem v. Gemmingen '

schen Hause , und besonders wir mit
unserm lieben Grundherrn stehen . Hiervon werden unskeine falschen Gerüchte und keine Schmähungen abbrirr -
gen . Wir lieben ihn ; das bezeugen wir hier öffentlich ;und er liebt uns ; das wissen wir aus Erfahrung . Wiralle sind ihm Dank schuldig ; keiner ist aus uns , der
nicht schon Freundschaft oder Wvhlrhat von ihm erhielt .Sein edles Herz ist bekannt , und bewies sichvvrzüglichin jener Hungerzeit vor zwei Jahren . Seinen ganzen
Fruchtvorrath gab er damals unentqeldlich an Arme hin .Ueber 400 wurden von ihm unterstüzt , g - ößrentheils er¬
halle «. Für Bemittelte und Arme , als sein Vorrathnicht mehr hinreichte , wurde er Wortführer und Für¬
sprecher am Throne . ; durch seine Vermittlung und sein
kräftiges Wo t floß uns die Gnade von oben zu. Auch

Me in der StändevsrsaMmlung nimmt er sich unserer und
des Guten ^ wie wir wissen , lieb und kraftvoll au . Da¬
her sagen wir alles in kurzem : Wir lieben ihn , und find
zufrieden . Von seinem guten Herzen sind wir überdies
noch überzeugt , daß er willig und gerne die Hand biete
z » Veränderungen von Verhältnissen , die heut zu Lagenicht Mehr passend scheine«. Indem wir nun die Freudeund die Me Gnade gehabt Haben ., diese Gesinnungen
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unserm Znädigsten Landesfürste « zu eröfnen , so verhar¬ren wir in tiefster Demuth und Unterwürfigkeit Euerkönigl . Hoheit unterthänigst treue , die Orrevorgeseztendes freiher,l . v . Gemmingen '

schen Gebiets : Tieftnbronn ,Vogt A . Gail ; Neuhausen , VogtReinkunz ; Hamberg ,Vogt Enghofer ; Schdllbrorm , Vogl Reinkunz ; Mühl¬hausen , Vogt Rund ; Lehningen , Vogt Künle ; Steiu -egg , Bogt Morlock ; Hohenwarth , Vogt Morlvck . "
Deutsche Bundesversammlung .

Beschluß des Auszugs des ProtokvllSder Li . Sitzung am 14 . Jun . Der grrßherzogl .hessische Hr . Gesandte theilte , in Bezug auf die iubo -riger Sitzung vvrgetragene Pension - angelegenheir deSverstorbenen Ritterhauptmanns Schütz von Holzhausen ,weitere Aufklärung mit. Oer Herzog ! . nassanisch <Hr . Gesandte , dessen Hof bei dieser Sache betheiligtist , behielt sich hierauf seine Gegenerklärung vor , wel ,che abzuwarten beschlossen wurde . — Oer Hr . G sandteder großherzogl . und Herzog ! , sächsischenHäuser gab zu Protokoll : Die herzogliche » Höfe vonSachsen - Kvbnrg - Meinmigen , Sachsen Hildbmghausei ,und Sachsen - Koburg Saalfeld haben mir befohlen , beieiner hohen Bundesversammlung dahin anzutragen , daßman sich über allgemeine Grundsätze in Ansehung dessogenannten SchubwesenS , ober der Weiterschaffung derVaganten aus einem Nachbarstaat in den andern , ver»einigen möge. Seit dem Jahre 1908 hat zwar auch iyjenen Gegenden eine Uebereinkunft dieserwegen b--stan¬den. Da solch « aber , wegen der seitdem veränderten
Verhältnisse , nicht mehr allgemein als gültig anerkanntwird , so ist eine neue , die Reziprozität sichernde Ver¬einigung nöthlg , und es wäre obne Zweifel wünschens -werrh ., daß gleiche Grundsätze in allen Bundesstaattnüber diesen Gegenstand angenommen werben möchten ,was um so mehr zu hoffe» ist , da in dem größten Theildeö südlichen Deutschlands schon eine solche Uebereiu-kurift vorhanden ist. In dieser Rüksicht glauben die denAntrag machenden Höfe auch , daß eS am zweimalig¬sten seyn und am schleunigsten zum Ziele führen dürfte ,wenn dabei die zwischeu den Königreichen Baiern undWürtemberg , dann dem G ' oßherzogthum Baden unterdem 7. März 1916 abgeschlossene , hier anliegende Kon¬vention zum Grunde gelegt werden wolle . Es sind die¬

se meine höchsten Kommittenten jedoch auch bereit , je,der won der Mehrheit für billig erachteten Bestimmungbkizutreten , wen« dadurch nur eine gleichförmige Be ,Handlung gesichert wird . Die erwähnte Uebereinknnftwurde dem Protokolle angefügt , und es vereinigten sichhierauf sämmtliche Stimmen zu dem Beschlüsse : den
Gegenstand zur Berichtserftaktung zu nehmen , und beu
Regierungen anheim zu geben , ob nach der vvrgelegtenKonvention eine solche Üebereinkunft allgemein einge-
gangen werden wolle . — Der Hr . Gesandte der freie «Städte , Syndikus Danz , erstattet Vortrag über dievom Dr . Ales , unter Z. 47 der Eingaben dieses Jahrs ,.sinZereichte Vorstellung der vvnRodenhaussischen Erben,



und , im Namen dieser , deS großherzogl . badische » Ober -

gerichtöadvokaten , Joseph Cvurtin , in welcher gebeten
wird : die hohe Bundesversammlung wolle geruhen ,
ihre Verwendung bei Sr . Maj . dem Könige von Baiern
eivtreten zu lassen , daß die als rükständig angegebene
Besoldung ihres Erblassers berichtigt werde . Oer Hr .

Referent trägt den Inhalt der Denkschrift mit deren An¬

lagen vollständig vor , prüft sodann , in der Bearkirei -

lnng , dir Sache in allen ihren Beziehungen , und äus -

serr seine Meinung dahin : i ) Glaubten die von Roden -

hausijche» Erben wahre oder eigentliche Besoldungsrük -

stjnde , das heisse , von der Zeit her , wo ihr Erblasser ,
Freiherr von Rodenhausen , die Stelle eines Oberamt -
llianns und Burggrafen deS kurpfälzischen Oberamts

Alzey noch wirklich bekleidete , welche also noch während
dieser Zeit der Funkrlon , wenn man sich hier dieses
Ausdruks bedienen dürfe , verfallen gewesen seyen , for¬
dern zu können , so müßten dieselben die diesfalls zu ha¬
ben vermeinenden Ansprüche >m geeigneten Wege verfol¬
ge» , da solche nicht in die Klaffe der in dem Artikel iZ
der BandeSaklt genannten Pensionen gehörten , die hohe
Bundesversammlung also auch derentwegen , in Bezie¬
hung auf di « in der Bundesakte gedachte Garantie ,
nicht einschreiten könne . 2 ) Oer Anspruch der vcn Ro -
denhausischen Erben auf Rükstände einer Pension ihres
Erblassers sey gegen die kdnigl . baier . Regierung recht¬
lich nicht begründet ; zu besonderer Berüksichtlgung im

Wege der Gnade und einer diesfallsige » Empfehlung
walte auch kein Grund vor . Oer Antrag des Hrr, . Re¬
ferenten war daher : daß die von Rodenhausischnr Erben
mit der angebrachten Bitte , die hohe Bundesversamm¬
lung wolle ihre Verwendung bei Sr . Maj . dem Könige
von Baien - eintreten lassen , daß ihnen die als rükstan -

dig angegebene Besoldung ihres Erblassers bezahlt wer¬
de , abzuweise » seyen . Der kdnigl . baierische
Hr . Gesandte enthielt sich der Abstimmung , übrigens
wurde einhellig beschlossen : daß die von Roben -
hausischen Erben mit ihrer bei der Bundesversammlung
«ngebrachre » Bitte , um Verwendung bei Sr . Maj . dem

Könige von Baiern , wegen angeblichen Besolbungsrük -
strwdes , abzuweisen seyen . — Das Verzeichniß der
musten Eingaben wurde verlesen , und diese , von Zahl
64 bis 66 , den betreffenden Kommissionen zugetheilr .
( In der am 21 . d. gehaltenen Sitzung des Bundestages
hat die Kommission , welche zur Vermittelung des Strei¬
tes zwischen Oldenburg und der freie » Stadt Bremen ,
«regen der von lezrerer verlangten Aufhebung des Els¬
fleth « Zolles , nievergesezt ift , riuen weitläufigen Bericht
abgestattet . Einen Vergleich har dieselbe nicht zu Stan¬
de bringen können , wonach man nicht einsieht , wie diese
Sache anders , als durch « in Austragalgericht entschie¬
den « erden kann . Der hierin gefaßte Beschluß der
Bundesversammlung soll dahin gehen , die Sache doch ,
wo möglich , im Wege des Vergleichs zu einem Ende
zu führen . )

Kassel , den 27. Ino . Am 24. d. sind Ihre kö«.
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Hoheit die Kurprinzessin, nebst Ihren Prinzessin«
neu Töchtern , Karoline und Marie , nach Roten«
bürg abgereist .

Sachsen - Weimar .

Oeffentl . BlättermeldtnauSJena v . 19 . Inn . : Dem

Professor Oken wurde von der Regierung zu Weimar dis
Alternative gestellt , entweder seine Professur nieder ; » ,

legen oder die Zeitschrift , Isis , zu unterbrechen . Ee
erwiederte , darauf gar nichts antworten zu können . So¬

gleich erfolgte ein Dekret , nach welchem er seiner Sülle

entlassen , und seines ferneren Gehallsbezuges verlustiqt
sey » soll . Der akademische Senat lehnte sich gegen vieje
Verfügung heftig , aber vergebens , auf rc.

Frankreich .

Paris , den 27. In » . Die Kammerder Depu¬
taten hat in ihrer gestrigen Sitzung die Diskussion über
die Mittel und Wege zur Deckung derStaatsbedürfniffe
fvrtgesezk .

Der heutige Moniteur macht eine königl . Verord¬

nung vom 2z . d . bekannt , wodurch der gewöhnliche
Dienst der Pariser Nat . Garde vom r . Jul . an auf ge¬
wisse Posten beschränkt wird , dergestalt , daß dieser
Dienst nie über 40a Mann täglich erfordern darf .

Hiesige Blätter kündigen ein neues Gedicht von Lu¬
cia « Bonaparte , unter dem Titel , Cnkiieide , au .
Der Gegenstand dieses Gedichts ist die Vertreibung der
Sarazenen aus Korsika ( ehemals Cynms ) .

Von Mde . Durand , Wittwe des Gen . dieses Na¬
mens , ist kürzlich eine Schrift in zwei Bänden , unter
dem Titel : Äles svuvenies snr Rsxolson , ss ksmiiio
et ss oonr , erschienen .

Lvndner Blätter vom 2z . d . sprechen von zahlrei¬
chen Gesellschaften , welche sich gebildet hätten , um
eine radikale Reform der Konstitution zu bewirken .

Gestern standen die zu 5 v. h . konsolldirten Fond»
zu 68?« , und die Bankaktien zu LZlo Fr .

O e s t r e i ch .

Am 2Z. d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg ;«
09; K . M . Uso notirr ; die Konventionsmünze stand zn
248L W. W.

Schweden .

DaS Finanz - , Handels - und Z ) lldepartem>' nt der
königl . norwegischen Regierung bat unt rm iZ . Jun .
bekannt gemacht , daß die ältern Schuldverschreibungen ,
welche noch von der Staatsschuld ver ehemalige » dänisch -

norwegischen Monarchie herrühren , und bei den Amts¬

stuben von Orontheim und Bergen verzinser werden ,
gegen norwegische Sraatsobligationen umgelauscht wer¬
den sollen .
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Auszug aus den Karlsruher Witterung » Beobachtungen .

zo Jun . Barometer Thermometer Hygr vmeter Wind Witterung überhaupt .
Morgens 6
Mittags Zz
RachtS 10

27 Zoll n, ^ Linien
27 Zoll 12, ^ Linien
27 Zoll y, , Linien

y/v Grad über s
14?« Grad über 0

Grad über 0

60 Grad
48 Grad
68 Grad

Südweft
Südwest
Südwest

etwas heiter
gewitterh . , Zagw . , später Rege»
trüb, regnerisch

Lode « . Anzeige .
Diesen Morgen gegen z Uhr vollendete meine geliebte , un¬

vergeßliche Gattin , Friederike , g - b . Erezelius , als ^ tägige
Wöchnerin , an der Luftröhren - Entzündung . Nur io Monate
bestand unsere so glükliche Ehe . Mich und meinen unmündigen
mutterlosen Waisen dem Wohlwollen meine « Freunde empfeh¬lend , verbitte ich mir olle Beileidsbezeugungen .

Ichenheim , den 2g. Jun . igiy .
Joseph Bickel , Oberförster «

Sinsheim . sFrüchte - Bersteigerung . f Bis
künftigen Mitwoch , den 7 . Jul . diese« Jahres , NachmittagsI Uhr . werden zu Hilsbach von dem herrschaftlichen Fruchr -
vorrath « hngesähr

260 Mltr . Spelz ,
2 Mltr . Ge,st

und
So Mltr . Haber

Partienweise an den Meistbietenden öffentlich versteigert .
Sinsheim , den r6 . Jun . istry .

Großherzogliche Domainenverwaltung .
Schöck.

Heidelberg . sFrüchte - Versteigerung .) Dienstags ,den 6 . , uud Dienstag - , den iz . Jul . d. I . , federmal Nach¬
mittag « s Uhr , werden ab kwm hiesigen herrschaftlichen Spei¬
cher, aut den Marstallgebäuden , einige hundert Malter Früchte
verschiedener Gattung , in Quantitäten vorig , io bis iZMltr . ,

nach dem Wunsch der Liebhaber , und zwar auf dem Spei¬
cher selbst , gegen baar « Bezahlung , öffentlich versteigert werde » .

Heidelberg , den 28 . Jun . 1819 -
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Breitenstein .
Pforzheim . fSchäfereibestand - Begebung . ^

Die Schäferei in dem Ort Obermutschelbach wird wieder von
Michaeli » dieses I hrS bis Georgii künftigen Jahrs verlehnt
werden . Der Bestände « kann gedachte Waide allein und mit
so viel Schaden betreiben , als er für gut findet , indem von
den Bürgern keine eigenen gehalten « erden . Uedrigens sind
durchaus keine Begünstigungen für den Beständer dabei . Die
weitern Bedingungen werden bei der Berlehnung selbst , wel¬
che bis Montag , den 12 . Jul . d . I . , vor sich gehen wird ,
bekannt gemacht werden .

Dieses wird hie,mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht da¬
mit stch die allenfallsigen Liebhaber am bestimmten Lage ein «
finden können .

Pforzheim , den r8 . Jun . 1819.
Großyenoglichrs Oberamt .

Lre furt .
Heidelberg . ^ Schulden - Liquidation , st Lus

die on dem gewesenen Handelsmann Ludwig Bo flick er de -
hi r geschehene Anzeige seiner Zahlungsunfähigkeit wird hier¬
mit » euerding « der Konkurs gegen denselben erkannt , und
Lazfahkt zur Richtigstellung sämmtlicher Schulden und Nach,
Weisung ihre - allenfallsigen Vorzugs auf Mitwoch , den 28.
Jul . nächstbin , anberaumt , wo sich sämmlliche etwa noch un¬
bekannte Gläubiger bei G - oßherzv- lichem StadtamtSrevisorst
mir ihren in Händen habenden Schuldurkunden, bei Straf«

des Ausschlusses von der Masse , früh 9 Uh« , behörend ei» ,i>-finden haben ; wobei man bemerkt , daß DikasterialadvokalBachers als kroourator crestitvium communis bestellt ist«
Heidelberg , den 18. Jun . 1319.

Großherzogliches Stadtamt .
Dr . Pfister .

Obersas « ach , bei Acherv. fBekanntmachung . )Nor z Jakrrn erneuerte ich unfern der merkwürdigen Si lle ,wo im Z - Hr 167g der große Lurenne dem O - Kreichtschen
Feldherr » Mvnrecuculi gegenüber fein ruhmvolle « Leben
endigte , die hiesige Badanstalt , das Erlenbao genannt ,welches vor langer Zeit schon durch seine rvobtlbätig

'
en Wir¬

kungen bekannt war , aber später durch die Verheerungen de «
Kriegs eingegangen ist . Von der zwekmäfigen Erweiterungdieser Anstalt e - lheile ich nun einem geehrten Publikum erge¬benst Nachricht. Diese Erweiterung s „r mich in den St nd,eine ziemliche Anzahl Badxäste auszun . hmen , und anständig
unterzubringen . Durch die schon vielfältig erprob en Heil¬kräfte der hiesigen Mineralquelle , und durch die reizende , an-
mulhige , die schönsten Natursccnen barbierende Gegend , in
Berbindnng mit einer gesunden Lage, wird der Iwek der Wie -
dergenesung und des WergnügeaS erreicht . lieber die Heil -
kräfte dieser Quelle erlaube ich mir in folgendem das Urlhcildes Grvßherzogl . Phyfikais Achern anzuführen :

, , Des Wassers Wirksamkeit bewährt fich vorzüglich in vie¬
len und manchen langwäyrenden Krankheiten und Kränk¬
lichkeiten. Das darin fein aufgelöst », sehr vorschm ckende
Kochsalz ist als Haupibestandrheil anzuschen , wodurch Hitl¬
und Restauratiorskräktr hervorgebracht werden , und ist
bekanntlich ein herrliches Mittel sowohl in seiner örtlichen
Anwendung auf die Haut , als auch zuv innerlichen Ge¬
brauch für die Vekdauungßrraft . Es ist heilsam bei all¬
gemeiner Körprrschwüche , bei Schwäche de « NniritionS -
System « , bei Lähmungen , gichrartigen und rh - umausben
Krankheiten , bei Blutstockungen und Vc - stop ti lge« der
Capillar - Gefäße , bei direkt schwächenden B glanzen und
allen solchen Krankheiten , welche durch f . hierhafte Be»
schafftnhei , der Säfte und derH ut und durch unterbrükte
Haukausdünstunz hervoracrufen si d . "

Ich darf mir schmeicheln , daß ein J . der , welcher von d -'eser
Badanstalt schon Gebrauch qemvht hat , mir das Jeagniß ei¬
ner bill ' gen und prompten Brd -enang gern ertheilen wird .

Obersasbach , bei Achern , in der Orten » !' , den 20 Jun . istiy .
Ketterer , Badwirth .Das dasjenige , was der Badwirlh Ketterer als Urtheil

des Großherzogl . Phyfikais über die Heilkräfte de « Erlenba -
des hier anführt , dem über diesen Gegenstand vorliegendem
Gmachten j . ner Behörde durchaus entspreche , wird hiermit auf
Verlangen bezeugt .

Achern , den 2r . Jun . 1819
Großherzogliches Bezirksamt .

Beeck .
Karlsruhe . sLe hrliug « - Ge such . ) Ja ein « «» -

aesehen « Epezereihandlung in einer Reflbenzstadt wird eil
jInzer Mensch von guter Familie , gea -w billiges Kostgeld , ia
die Lehre gesucht , worin derselbe , ausser der Waarenkenntniß ,
auch Unterricht in der Korrespondenz und Buchhaltung bekom¬
men kann . Da « Nähere ist im Zeit . Komptoir zu erfragen »
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